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M 46 Dienstag , den 20. Hpnl abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 20 . April , vormittags . (W . B . Amtlich).

In der Champagne machte unser Sappenangriff Fortschritte. — In den Argonnen mißglückte ein französischer Angriff nördlich
le Four -de-Paris . — Zwischen Maas und Mosel waren die Artilleriekämpfe nur an einzelnen Stellen lebhaft . — Ein franz . Angriff
bei Flirey brach in unserem Feuer zusammen. — Im Groir -des-Carmes drangen unsere Truppen nach Sprengung einiger Blockhäuser
in die feindliche Hauptstellung ein und fügten dem Gegner starke Verluste zu. — In einem Vorpostengefecht, westlich von Avricourt
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorübergehender Räumung im Sturm zurück. — In den Vogesen, auf den Sillackerhöhen,
nordwestlich von Metzeral scheiterte ein feindlicher Angriff unter schweren Verlusten für die franz . Alpenjäger . — Bei einem Vorstoß
auf die Spitze des Hartmannsweilerkopfes gewannen wir am Nordwestabhang einige hundert Meter Boden.

OestUcker limegssckLUplat ;. Die Ostlage ist unverändert. _

Lokales.
* Die Theater -Vorstellung des Rhein-Mainischen

Verbands -Theaters , die am Sonntag nachmittag
die Märchen-Vorstellung und abends den Militär-
Schwank gab, war jedesmal gut besucht. Die Kin¬
der hatten ihre Helle Freude an den Märchen und
Lichtbildern, waren auch fest auf dem Damm, wenn
die Musik mit einem patriotischen Lied begann.
Von Anfang bis zu End ging es in der Kinder-
Vorftellung hoch her. Der Schwank am Abend
war etwas für fidele Leute, die Lacher kamen auf
ihre Rechnung. Das Stück ist gewürzt durch aller¬
hand lustige Einlagen und hat mancherlei' amüsante
Zwischenfälle. Die Herren wie die Damen gaben
wie immer ihre Rollen musterhaft und das Publikum
zeigte sich dankbar. Die freie Vereinigung des
Rhein-Main -Verbandstheaters hat sich hier gut
eingeführt und wird uns noch öfter unterhalten
dürfen.

* Am Freitag Abend fand im Schützenhof die
diesjährige Hauptversammlung des hiesigen Verkehrs¬
und Verschönerungsvereins statt, die leider nur von
12 Mitgliedern besucht war. Der Vorsitzende wid¬
mete zunächst den beiden im lebten Jahre verstor¬
benen Mitgliedern, Herrn Bürgermeister Pitsch und
Herrn Gärtner Buchsbaum, einen ehrenden Nach¬
ruf und erstattete sodann den Arbeits- und Kassen¬
bericht vom vergangenen Jahr . In Folge des
Kriegsausbruchs beschränkte sich die Tätigkeit des
Vereins auf die Unterhaltung der vorhandenen
Anlagen, Fußpfade, Bänke und Ruheplätze, sowie
die Errichtung eines Gedenksteins zu Ehren des
verstorbenen langjährigen Vorsitzenden,Herrn Haupt¬
lehrer Fehler, auf dem Dreieck zwischen Viktoria-
und Altkönigstraße, dessen mittleres Rondel künftig
»Wilhelm Fehler -Platz" heißen soll. Aus demselben
Grunde wurde auch von der Erhebung der Jahres¬
beiträge abgesehen, was von verschiedenen Mit-
gliedern bemängelt wurde, da der Verein dadurch
genötigt wurde, sein Sparkassenguthaben stark in
Anspruch zu nehmen. Die Einnahmen  betrugen
1. Saldo aus dem Vorjahre 272,30 Mk.
2. Beitrag der Stadt 300,— „
3. Abhebung vom Sparkassenbu ch 200,— „

Summa 772 30 Mk.
Die Ausgaben  betrugen zusa mmen 765,12 „
sodaß sich ein Kassenbestand von nur 17,18 Mk.
"gibt . Bei der nun folgenden Vorstandswahl
wurde der bisherige Vorsitzende, Herr Forstmeister

Lade, wiedergewählt und anstelle des nach Frank¬
furt verzogenen langjährigen Kassenführers Herrn
Kadel wurde Herr Josef Jäger als Kassierer —
anstelle ins Herrn Ed. Bonn, der wegen vorgerückten
Alters das Schriftführeramt, das er seit 32 Jahren
treu versehen hatte, niederlegte, Herr I . A. Kunz
gewählt. Den beiden ausscheidenden Herrn wurde
der Dank des Vereins für ihre fleißige, uneigen¬
nützige Tätigkeit ausgesprochen und Herr Bonn
wurde als Beisitzer in den Vorstand gewählt, außer¬
dem noch die Herren Gärtner Josef Müller , Arnold
Hahn und Architekt Friedenberg. — Die Arbeiten
im laufenden Jahr müssen sich bei den schlechten
Kassenverhältnissen auf die Unterhaltung der be¬
stehenden Anlagen pp. beschränken; im einzelnen
wurden vorgesehen(wie bisher) :
1. Für die Unterhaltung des Viktoriaparks 200 Mk.
2. Für Reinhalten der Plätze und Bänke 100 „
3. Für Aus- und Einfahren der Bänke 36 „
4. Für Anstrich und Reparatur der Bänke 30
5. Anschaffung von Sand und Kies 110 „
6. Instandhaltung der Wege und Pfade

im Walde 150 „
7. Für Reklame, Porto und Verwaltung 50 „
8. Für Unvorgesehenes 74_

Summa 760 Mk.
Ferner wurde beschlossen, den im Felde stehenden
Mitgliedern (etwa 28 »baldigst ein Feldpostpaketchen
als Zeichen des Gedenkens zu senden. Die Mit-
liöderzahl beträgt zurzeit 103; doch stehen noch
viele hiesige Einwohner, die von dem gemeinnützigen
Wirken des Vereins Nutzen und Genuß haben, ihm
fern : es ergeht daher hiermit die dringende Bitte
an sie — besonders an die zurzeit hier wohnenden
Fremden und Zugezogenen — ihm beizutreten und
sich recht bald bei einem der Vorstandsmitglieder
anzumelden. In Anbetracht des Umstandes, daß
hier keine Kurtare erhoben wird und der Steuersatz
nur 100 Prozent beträgt, hoffen wir keine Fehlbitte
zu tun.

* Im 77. Lebensjahre starb am Sonntag in
Frankfurt der bekannte Kartograph Ludwig Raven¬
stein, der zuverlässige Berater jedes Wanderers
und des Alpensports. Viele Jahre war er Mit¬
inhaber und fachmännischer Leiter der von seinem
Vater begründeten kartographischen Anstalt, die
ihm eine außerordentliche Erweiterung ihres Ver¬
lagsgebiets verdankt,und die er dann vor 15 Jahren
der jüngeren Generation überließ. Die ersten Karten
des Taunu ^ stammten von ihm.

Berlin,  20 . April. Das der englische Mini¬
ster des Aeußern, Grey, sich zurzeit in Kopenhagen
befindet, wohin er aus Holland gereift sei, hat der
Hamburger Berichterstatter der Vossischen Zeitung
von einer gut unterrichteten Hamburger Bank ge¬
hört, Grey treffe in Kopenhagen mit Vertretern
der russischen Regierung zusammen.

— Lyoner Blätter melden laut „Vossischer
Zeitung ", der russische General Kaulbare habe
Beifort einen Besuch abgestattet und in Begleitung
des Festungskommandantenverschiedene Forts und
die militärischen Einrichtungen des Platzes besichtigt.

— Dem „Daily Telegraph" wird verschiedenen
Morgenblättern zufolge aus Petersburg berichtet,
man dürfe wegen des Ausbleibens von Nachrichten
von der russischen Front iu den Karpathen nicht
auf einen Stillstand der Operationen schließen. Diese
hätte im Gegenteil das Maximum der Wichtigkeit
erreicht. In Kreisen der Sachverständigen hält man
das Ende der Schlacht in den Karpathen für nahe
bevorstehend. — In der „Kreuzzeitung" wird die
Abweisung des Angriffs der Russen auf die Kar¬
pathen als eine der schwersten Niederlagen der
Russen bezeichnet. Die Verluste der Russen, etwa
eine halbe Million Toter und Verwundeter, seien
eine Zahl, die bisher in der Kriegsgeschichte nicht
verzeichnet stand. — Der „Daily Telegraph " meldet
weiter laut „Täglicher Rundschau" aus Petersburg:
Ein heftiger Regen strömt in den Karpathen vom
Himmel herab und spült den Schnee von den
Bergen hinab. Alle Gebirgsbäche sind in reißende
Ströme verwandelt.

Großes Hauptquartier , 19. April  1915
mittags . (W .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Südöstlich Ipern wurden die Engländer

aus den noch gehaltenen .kleinen Teilen uns¬
erer Stellung vertrieben . Mit starken An¬
griffen längs der Bahn Ipern -Comines ver¬
suchten sie gestern abend, sich erneut in den
Besitz der Gegenstellung zu setzen;) der An¬
griff brach unter schwersten Verlusten zusam¬
men. — Bei Jngelmünster ist der französ.
Flieger -Leutnant Garros zur Landung ge¬
zwungen und gefangen genommen worden.

Zwischen Maas und Mosel verlief der
Tag unter Artilleriekämpfen. Ein schwäch¬
licher französischer Angriffsversuch gegen die



Combres -Stellung wurde durch unser Feuer
im Keime erstickt . .

In den Vogesen mißglückten zwei sranz.
Angriffe gegen die von uns genommene
Sattelstellung , westlich der Höhen , nördlich
von Steinarbrück,  nach starken Verlusten
zogen sich die Franzosen zurück

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb auch gestern unverändert.

Das Ausland wird von Frankreich und Eng-
land und scheinbar sogar von amtlichen Stellen mit
Siegesnachrichten über erhebliche Erfolge unserer.
Gegner auf dem westlichen Kriegsschauplatz über-
schwemmt . Alle diese Behauptungen sind einfach
erfunden . Ihre Widerlegung im einzelnen lohn
sich nicht . Es wird vielmehr lediglich auf ihre
Nachprüfung an der Hand der dienstlichen deutschen
Kriegsbericht verwiesen.

Italien bleibt neutral.
Ministerpräsident Salandra . empfing kürzlich

den radikalen Deputierten Agnelli , der im Namen
vieler interventionistischer Gesellschaften und Körper¬
schaften um eine Audienz ersucht hatte , um dem
Minister die Wünsche des Landes vorzutragen und
zu verlangen , daß sich Italien zur Beteiligung am
Kriege entschließe . Salandra lehnte diese Auffor¬
derung ab und bemerkte , was heut -.' nötig sei, sei
vor allem Ruhe , Besonnenheit und Disziplin . Er
erwarte , daß die Vertreter der Meinung Agnellis
im gegenwärtigen für Italien schwerwiegenden
Augenblicke auch in dieser Richtung ihre Pflicht
tun würden.

Mit ökl tzkkkkSNW kW SMlW.
Nach Vornahme von Sprengungen

drangen die Engländer gestern abend süd¬
östlich von Ipern  in unsere Höhensteüung
dicht nördlich des Kanals ein , wurden cwer
im Gegenangriff wieder zurückgeworsen . Nur
um 3 von Engländern besetzte Sprengtrich¬
ter wird noch gekämpft.

In der Champagne  sprengten die
Franzosen neben der vorgestern von uns er¬
oberten Stellung einen Graben , ohne Vor¬
teile zu erringen . ^ f , .

Zwischen Maas und Mosel fanden nur
Artillerie -Kämpfe statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns
südwestlich von S t o ß w e i l e r durch Sappen
einer vorgeschobenen französischen Stellung.

Südöstlich Metzeral wurden unsere Vor¬
posten , vor überlegenem Feinde , auf ihre
Unterstützungen zurückgezogen.

Eine türkische Stimme über die
Karpathen -Kämpfe.

Das türkische Militärsachblatt Defensive Nationale
schreibt über die Erfolge in den Karpathen : „Der
Fall Przemysls hat die Operationen der österreich-
ungarischen Armeen in nichts beeinflußt , ^ rzemysl
hatte seine Pflicht vollkommen erfüllt , m dem es
die große russische Armee sestgehalten hat . Dre
hunderttausende betragenden russischen Verluste m
den Karpathen beweisen , daß das KanonenfuUer
in Rußland sehr billig ist . Es ist allerdings richtig,
das Oesterreich -Ungarn uns über seine Operationen
sehr wenig unterrichtet und lieber Taten sprechen
läßt . Ebenso wie wir auf unsere deutschen Ver¬
bündeten stolz sind , müss .n wir es auch auf unsre
österreichisch - ungarisch Verbündeten sein . da wir
dank dieser Waffenbrüderschaft gelernt haben , sie
zu schätzen und zu lieben Wir vergessen auch nicht,
daß diejenigen , die in diesem Kriege infolge ihrer
geographischen Lage am meisten zu leiden hatten,
Oesterreicher und Ungarn sind . Daher hat pder
ihrer Siege in unseren Augen doppelten und drei¬
fachen Wert ."

Zu den Justizmorden
m Casablanca.

Ueber die Verurteilung der Deutschen Karl
Ficke Nehrkorn und Gründler durch das französische
Kriegsgericht in Casablanca erfährt man letzt, daß
sie auf Grund von Briefen erfolgte , die aus der
Zeit der Agadirkrise stammen , und worin u . a.
Karl Ficke an Gründler schrieb , daß jetzt für Deutsch¬
land der günstige Moment gekommen sei, Marokko
zu besetzen. Wenn diese Nachricht wahr ist , so
bestätigt sie, wie die Kölnische Zeitung mit Recht
bemerkt , daß es sich bei der Verurteilung der
Deutschen um einen unerhörten schändlichen Justiz¬
mord handelt . Zur Zeit der Agadirkrise , im Jahre
1911 war Marokko keinesweg em französisches
Land , und Herr Ficke hatte das gute Recht , für
eine Besetzung des Landes durch Deutschland em-
zutreten . Uebrigens ist das kriegsgerichtliche Ver¬
fahren gegen die Deutschen Paul Mohn und Jayou
eingestellt worden ; beide wurden »o ;> Casablanca
nach Sebdu in Südalgerien zurückgebracht.

Nichts vergessen , vertrauen und
durchhalten!

Jedermann in Deutschland weiß , daß wir den
Krieg nicht gewollt haben und ihm seit vierzig
Jahren oft mit Mühe ausaewichen sind . Auch ist
jedem klar , daß wir um unser Dasein kämpsrn und
nur die Wahl haben , zu siegen oder unterzugehen,
während unsre Feinde uns ohne triftigen Grund
überfallen haben , nur aus Habsucht , Rachsucht und
aus Mißgunst gegen unser Aufblühen , und zwar
auf Anftiften Englands . Nicht weniger bekannt ist
es , daß seit zwölf Jahren vor dem Krieg und letzt
im Krieg erst recht mit Lug und Trug gegen uns
gekämpft wird , in erster Linie von England . Auf
Hilfe von außen können wir nicht rechnen , werk sie
alle , auch die meisten neutralen Staaten tn der
Mehrzahl ihrer Bevölkerung uns wenig Gutes
gönnen . Wir sind aber alle überzeugt , dach dank
unsrer Tüchrigkeit und unvergleichlichen Organisation,
die Kriegslage sicher und glänzend für uns ist und
unfern Sieg erwarten läßt.

Trotzdem diese Tatsachen wohlbekannt sind,
gibt es Leute , die hieraus nicht den einzig richtigen
Schluß ziehen können oder wollen,daß wir auf dem rech¬
ten Wege sind , von andern Staaten , feien es neutrale
oder gegnerische , kein Heil erwarten dürfen und uns
nur auf uns selbst  verlassen können . Allerlei
Querköpse , Befferwiffer und Wichtigtuer geben uns
in den verschiedensten Masken falsche Raischlage,
suchen durch leere Schlagworte die Oeffentlichkeit
zu verblüffen und wollen uns mit täuschenden Vor¬
spiegelungen die jahrelangen Kriegshetzereren uns , er
Feinde vergessen machen , glücklicherweise ohne son¬
derlichen Erfolg . . . , ,

Einige dieser kleberschlauen wollen gerade jetzt
Frieden machen , weil wir so günstig stünden . Wahn¬
sinniger Gedanke ! Wie sollten wir dazu kommen,
ohne Sicherung für Deutschlands Zukunft gerade
jetzt den rieg abzubrechen ? Das wäre eine Tor¬
heit und gleichzeitig ein Verbrechen gegen unsre
gefallenen Brüder ! Wie ihre Todesopfer vergeblich
gewesen wären , so würde a ch die ganze Zukunft
de '' noch Lebenden nutzlos dadurch hlngeopfert
werden . Andere wieder schlagen einen Sonderfrieden
vor und wollen z. B . ein Bündnis mit Rußland
gegen England eingehen , oder ein solches mit Frank¬
reich gegen England usw . usw . Der neueste und
tollste Einsall dieser Art rührt von einem „hervor¬
ragenden Diplomaten des Auslands ' her und
gipfelt darin , daß wir uns mit England gegen
Rußland verbünden sollten . Aus unseren krieger¬
ischen Erfolgen zieht er den Schluß , daß wir von
England zwar nicht besiegt werden könnten , aber
auch selbst nicht zu Ende siegen könnten und daß
es deshalb — o Wunder ! — zwei Sieger gäbe,
nämlich Deutschland und England . Das ist wieder
dir altenglische Praktik , aus den Siegen anderer
für sich selbst einen Vorteil zu erschleichen , zu er¬
lügen . zu erschwindeln . Ferner belehrt uns der
„Diplomat " , England sei immer noch der unbe¬
strittene Beherrscher der Meere , hege aber gegen
uns keine bösen Absichten , sei Deutschlands bester
Freund , wolle sich nicht länger für Frankreich und
Rußland opfern und würde sich gerne ' mit uns
verständigen , wenn wir nur „ einige Ideale opfcn*
wollten . Der Schwindel ist doch zu plump . Dieser
Krieg hat uns die Augen geöffnet und die eng¬
lische Politik deutlich im rechten Licht gezeigt . Wie
England früher die Völker gegen einander gehetzt
hat um schließlich als gütiger Friedensstifter ganze
Länder , Festungen . Inseln , Häfen und Flottenstütz¬
punkte auf billige Weise zu erobern , so mochte es
jetzt, nachdem seine gegenwärtigen Hetzhunde , Frank¬
reich und Rußland , ihm nicht den erwarteten mühe¬
losen Gewinn verschafft haben , mit heiler haut
davon kommen , womöglich noch als Sieger sich
neben uns aufspielen — trotz seiner Ohnmacht

Derartige Vorschläge , die uns diese lalschen
Propheten eben jetzt zu bieten wagen , nachdem wir

die Niedertracht unsrer Feinde , sowie ihren Haß
der sie zusammengeführl , völlig erkannt haben und
nachdem wir ihrem Ueberfall kraftvoll entgegen-
aetreten sind , sind geradezu eine Beleidigung für
uns . Die Falschheit ist dieselbe geblieben , nur die
Methode hat gewechselt . Zuerst hat man uns in
der ganzen Welt verleumdet , hat uns als verbrecher¬
ische und minderwertige Menschen hinzustellen ver¬
sucht, um damit zu beweisen , daß wir unfern Unter¬
gang tausendfach verdient hätten Jetzt aber , nach¬
dem die Verleumdung doch nicht gewirkt hat , lobt
man uns , um uns mit leeren Schmeicheleien zu
betören , zur Nachgiebigkeit zu bereden und uns
zum Aufgeben unserer bewährten Kriegführung zu
verleiten . . ' r ■ ,

Außer diesen hinterlistigen Schmeichlern gibt
es noch eine Anzahl von sonst wohlmeinenden
Männern der Kunst und Wissenschaft , die in der
„Internationalität " eine besonders sichere Bürgschaft
für die „Solidarität aller Kulturnationen " erblicken.
Neben ihnen und mit ihnen verbündet sind die

Pazifizisten " am Werk , um mit ihren ehrwürdigen,
längst widerlegten Gründen den Krieg einfach ab¬
zuschaffen . Als ob der Kampf ums Dasein , der
die ganze Natur durchtobt und der den Hauptinhalt
der ganzen Menschengeschichte bildet , den auch wir
in des Wortes vollster Bedeutung gegenwärtig
durchkämpfen müssen , überhaupt abgeschafft werden
könnte ! Das ist ebenso wenig möglich , wie wir
„Leben und Entwicklung " abschaffen können . Für
die nächste Zeit hat der Internationalismus sowie
der Pazifizismus schlechte Aussichten . Die Saat
von Haß und Rachegefühl , die dieser Krieg aus¬
streut — ohne unsre Schuld — muß aus Jahrzehnte
das Vertrauen der Völker ertöten . Die nationale
Absonderung wird noch lange das Uebergewicht
behalten . Aber auch davon abgesehen , ist es doch
unbestreitbar , daß Kunst und Wissenschaft nur «uf
dem Nährboden eines starken und selbständigen
Staates entstehen und blühen können . Freilich
mag es manckrem schwer fallen , sich in diesen Ge¬
danken zu finden , weil uns Deutschen ein gewiffes
ideales Bedürfnis nach internationaler Erweiterung
des Geisteslebens im Blute liegt als Folge unsrer
Raffeeigentümlichkeiten , unsrer geographischen Lage
inmitten der andern Völker und der weltgeschicht¬
lichen Bedeutung Deutschlands im Mitteltalter.
Ganz anders denken die materiellgesinnten Eng¬
länder darüber . In ihrer insularen Beschränkheit,
die soweit geht , daß sie meistens nicht dazu gelangen,
eine fremde Sprache zu lernen , wie z. B . der jetzt
tonangebende Sir Grey , betrachten sie die Welt
nur als ein Objekt für ihre Ausbeutungs - und
Herrschsucht und sehen in dem Internationalismus
ein bequemes Mittel zur Welteroberung Diesem
Unterschied müssen ron künftig mehr Rechnung
tragen.

Wenn wir jetzt durch englische Lockungen uns
verleiten ließen , den Krieg ganz oder teilweise ab¬
zubrechen , so würden wir nicht uns , sondern unsre
Feinde , die uns verderben wollen , vor Schaden
bewahren . Ein Sieg Deutschlands wäre es nicht,
wenn wir auf den englischen Wunsch nach Frieden
verzeihend und bescheiden , „im Namen der inter¬
nationalen Kultur , Zivilisation und Menschlichkeit'
dem „stammverwandten Volk " theatralisch die Hand
schüttelten mit der Bitte : „Nun laßt uns wieder
einander gut sein !" . . u

Nicht die „Sache der Menschheit ' " nicht das
Wohl des feindlichen Auslands ist maßgebend für
die deutsche Politik und die öffentliche Meinung
in Deutschland , sondern einzig und allein das Wohl
und die Zukunft des deutschen Volkes und des
Deutschen Reichs . Wir haben nur deutsche Politik
zu treiben , wie Bismarck sagte . Dazu sind ledig¬
lich die Reichsregierung und die deutsche Heeres¬
leitung berufen . Diesen unser volles Vertrauen
entgegen zu bringen , die unberufenen Vermittler
und unverantwortlichen Verführer abzuweisen , ist
nicht nur Jedermanns Pflicht , sondern auch unter
allen Umständen das vernünftigste . X.
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'ê r5c , c
^sllich c

Wie.
Ttar



Betr. Sicherung der HckerbeTtellung
Nach der Bekanntmachung des Herrn Stellver¬

treters des Reichskanzlers vom 31. März d. I . ist
die untere Verwaltungsbehörde (Landrat ) befugt, die
Nutzungsberechtigten von Landgütern und landwirt¬
schaftlichen Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Er¬
klärung darüber aufzufordern , ob sie ihre gesamte
Ackerfläche bestellen wollen oder welche Stücke davon
unbestellt bleiben sollen. Die Möglichkeit der in Aus¬
sicht genommenen Bestellung ist auf Erfordern glaub¬
haft zu machen. Die Aufforderung kann durch öffent
liche Bekanntmachung erfolgen. Soweit der Nutzungs
berechtigte die Bestellung nicht übernimmt , oder die
Aufforderung unbeantwortet läßt, oder wenn er nicht
erreicht werden kann, ist die untere Verwaltungsbe¬
hörde befugt, die Nutzung des Grundstücks mit Zu¬
behör ganz oder zum Teil längstens bis Ende des
Jahres 1915 dem Berechtigten zu entziehen und dem
Kommunalverbande zu übertragen.

Wir erwarten , daß jeder Landwirt alle geeigneten
Grundstücke rechtzeitig und ordnungsmäßig bestellt und
keine dieser Flächen unbenutzt liegen läßt . Nötigenfalls
würden wir veranlassen , daß gegen ihn mit den vor - j
gesehenen Zwangsmitteln vorgegangen wird . Bis zum'
1. Mai werden wir die unbebauten Grundstücke fest¬
stellen lassen.

Lronberg, den 20. April , 915 .
Der Alaaistrat. ) • !>. : öchulte.

Gs war uns leider nicht möglich, den bestellten Reis zu
beschaffen.

Lrvnbero, den 20. April , 9,5 . Der Akaaistrat.
3 - D. : Schulte.

Bcftellungen auf

Kartoffeln
auf Zimmer 9 des Bürgermeisteramts zu machen.

Lronberg, den 20. April , 9,5.
Der Magistrat. Z. v : schulte.

Morgen, den 21. ds Ms . können auf Zimmer 9 des
Hurgermelfteramtes iolgende Kraftfuitermittel bestellt werden.
4Ue  früheren Futtermittelbestellungen müssen erneuert werden

A. Körnerfutter : Mais , Sojabohnen, Wicken.
, B. Abfälle der Müllerei : Erdnußschalen und -kleie, Reis-

und -spelzen, Reisfuttermehl, Graupenfutter (Gerftenfutter-
meW' Maisabfälle (Homer, Homini, Maizena usw.)

Abfälle der Zucker- und Stärkefabrikction sowie der
arungsgewerbe: Biertreber getrocknet, Malzkeime ge rocknet,
«̂nsjchlempe getrocknet, Hefe gelrocknet(als Viehfutter)

«l. O-  Oelkuchen: Rübsenkuchen, Rapskuchen, Mohnkuchen,
^ ^ rnkuchen, Sesamkuchen, Leinkuchen, Kokoskuchen, Erd-

Extraktion gewonnen: Palmkernmehl und schrot,
u' -schrot, Kokosmehl- u. schrot, Sojamehl u. -schrot.

Produkte und Abfälle: Heringsmehl. Fifch-
Mermehl, Dorschmehl, fettreich: Fischsuttermeht, Dorschmehl,

und H/^ ftoffe: Torfftreu, Torfmull, Fulterkalk, kohlens.
Phosphors. fertig prüp.
Cronberg, den 20. April 1915.

Der Magistrat. I . V. : Schulte.

Grund des § 380 Absatz 2 des IDaffergefetzes pont
und gemäß § , 6 der Ausführung^

* SUm  Wassergesetz weise ich darauf hin, daß ein Recht,
flerlauf  einer der im § q>6 bezeichneten Arten zu be.

Jabrc vergleiche auch § 579 daselbst— nut Ablauf von zehn
öem Inkrafttreten des Ivassergesetzes, das ist am

)qs wenn nicht vorher seine "Eintragung in
iiKetr*^ Cbud?̂antragt ist. Auf Rechte, die im Grundbuch
<m„ na ên  üt diese Vo  schrift nicht anzuwenden. D -r Antrag

^ 8̂6 Absatz , bei der Unterzeichnete» IVasserbuch-
°hchtl,^ bei der zuständigen wasserpolrzeibehörde(8 o\ 2)

* oöer zu Protofoll gestellt werden
Wiesbaden, den 29 . März 1915

tan  ens des Bezirksausschusses«,lDasserbuchbehörde)
Der Vorsitzende Z. v . Menzel.

Verordnung betr. die Lereitung der 3ack-
loarsn und den Metilverknuk.

Gemäß §8  3 $ bis 36 der Bundesratsverordnung vom 25.
Zanuar ,9,5  und der dazu ergangenen Ausführungsanweisung,
Areisblatt Nr. 9, wird für den Umfang des Gbertaunuskreises
mit Ausnahme der 5tadt Bad Homburg v. d. H. folgendes an¬
geordnet:

Artikel , . Die Bestimmung der Ziffer 2 (Weizenbrot ) der
venordnung des Areisausschuffesvom 5. März ,9 ,5, betr. die
Bereitung von Backwar« und den Mehlverkauf, wonach Weizen¬
brot und Brötchen erst am Tage nach der Herstellung verkauft
werden dürfen, wird aufgehoben. Die Ziffer 2 aa. O.  erhält
folgenden Wortlaut:

2. Weizenbrot. , Für die Bereitung von Weizenbrot und
Brötchen sind die Bestimmungender Bekanntmachung des Bundes¬
rat» vom 5. Januar , 9,5  in der Fassung vom 5 , . Mär ; , 9,5
(RGBl S . 203 ff maßgebend.

Aller andere Gebäck, also insbesondere sogenanntes mürbes
Gebäck darf nicht, auch nicht im Haushalt hergestellt werden."

Artikel 2. Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in Rrast.

Bad Homburg v. d. H., den , *. April , 9 , 5.
Der Areisaurschuß. Z . v . : v. Bernus.

Frühjchrsbeffelfung.
Gesuchen um Erteilung eines Urlaubs an zum Heeres¬

dienst eingezogenen Personen zum Zwecke der Ausführung der
Frühjahrsfeldarbeiten kann nur in geringem Umfange statt¬
gegeben werden. An Personen, die rm Felde stehen, kann ein
solcher nicht erteilt werden. Falls ein dringendes Bedürfnis
zur Beurlaubung eines garnisondienstfähigen  Mannes
oorliegt, stellen wir anheim, ein entsprechendes Gesuch durch
unsere Vermittlung an den Herrn Landrat in Bad Homburg
v. d. H. einzureichen.

Mannschaften, die zu diesem Zweck beurlaubt werden,
sind verpflichtet, nach Beendigung der eigenen Feldarbeiten
sich auch anderen Landwirten zur Verfügung zu stellen, damr
alle bestellbaren Flächen zur Bearbeitung kommen und bebaut
werben können. Die Namen dieser Mannschaften sind auf
Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes zu erfahren ; dort ist auch
ein Arbeitsnachweis  eingerichtet worden. Es ergeht
daher an Landwirte das Ersuchen, einen Bedarf an Hilfs¬
kräften sofort bei uns anzumelden. Ebenso ergeht an die Be¬
völkerung die Aufforderung, ihre Kräfte in den Dienst der
Volksernährung zu stellen (durch Arbeitsleistung oder durch
Gespannstellung). Jedes Stückchen Land muß bestellt werden.
Darum ist es notwendig, daß die Einwohner bereitwilligst sich
gegenseitig Hilfe leisten, damit den in Schwierigkeiten häus¬
licher oder wirtschaftlicher Art beflndlichen Familien geholfen
und so die Notlage auch ohne die Mithilfe des draußen vor
dem Feinde stehenden Familienmitglieds beseitigt wird.

Ganz besonders aber erwarten wir von den Frauen,
welche Kriegsunterstützungenbeziehen, daß sie in dieser Hinsicht
tätig sind. Bei der nächsten Auszahlung der Kriegsunter¬
stützungen, sowie auch bei späteren, werden wir feststellen lassen,
wer von ihnen eine derartige Beschäftigung ausgenommen hat.

Cronberg, den 9. April 1915.

Fleißige

8
finden gut bezahlte Beschäftigung
auf Bahnhof Cronberg.

Der Magistrat. I . v . : Schulte.

oeiMii.kWEnl« mmmMm
3n unferm Hause Schreyerstiaße 25 ist jum , . Juli eine

Wohnung von3 Zimmern
mit Bad, Ulanfarde, Wafdifeüdie, Sattel!

usw. zu vermieten.
Näheres bei

f) of -Qhrmacber Reinricb Lobmann-

Eioes Segeo bringt ck.Frai
dem Heim,
wenn sie die

Ihren nie ohne
Kaiser’» Brnst-
i’aramelien auf
die Strasse Usat.

Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichstenWet¬
ter aus. Von Millionen im Gebrauch
bei Husten, H-iserkeit, Brust-Ka¬
tarrh, Verschleimung, Krampf- undKeuchhusten.
CfAA  Zeugnisse von Aerzte und
U Private. Paket 25 Pfg.,
Dose 50 Pfg. Achte auf die Schutz¬
marke 3 Tannen . Zu haben bei
Carl Gerstner , Cronberg

verkauft
Jost 'f Finch

Weißkirchen (Taunus)
Abgeholt per Ztr . 1.50 Mk.

f
'Verwertung.
Zum Sterilisieren von FleiM,
Wurst und dergleichen ervM b r

‘*2\ ij h i ! \ ; i ; W, ~ix  r -r.p i» i

für et Massige Ware.

Georg

önnen in der Expedition des ,Cronberger Anzeiger'
eingesehen werden.

ts. s . “ WcItbcRomillB BSflCSÖ GrigiiUll-Kchnrügang-Vähmalrjnne 18.
s -s ->5 »er et »r«nfrtc» >« befcüint durch den Nurvrn.

- k--° ' ndrb - I. t -I -Ildm 8 »drmu,»u. dadurch rmr schone und festere Rudi
Z „ S £ « - »Maschinen« lobul . Btbim , « Iitgschq. Rundschlff. « edschiff. Rück - uuo vor-

-2  r 8 K = ST' VtAgKX 1 *9 * "/de «», b« rtl( | (tt ,»gleich jede Naht um rkiide.
»»vir« i . Jaeobsotir:.8?ä "&

' = c 'E ^ ; 4 laarii >« >»« « . sch,»« ,» « . rkehr. « eit » « Jahren Ltefera »«
fsjij  Hr « MÄM f nnchdeesendadn-veumtendereme . Lebrer. ,
». 2 _ “ StmEuJft ,9 E-Ktlttdr . «« ,, « . « ereme. « Illtär- veNe,dung »ämter. »er-

Äsenden dir tz».

Riogis Ze,o,n, ' " che» ?«», »!« «£ * MT « ««# 511«Y* fSS  nnk ^ «5

r » «,e Nhhmüschiue Krunr XII „ i,
^ »hr Mt̂ d̂ Urîechneiderc^ 40, 44,



3 . A >KOWZ
Tele phon 23 _ -_ Telephon 23

(ffzeis 'we -'Z'fo

Flp Füssboien mi  Tröttolrbelig©:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

VMklWlSllkll«IllWWMIl
CJ -lasxa .rpla .tten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.

in größter Auswahl

frau lucht
Beschästigung im Waschen

und Putzen.
lFrau Leonh . Haub

Oberhöchstadt , Altkönigstr . 16.

Bei ülehrabnahme Vorzugspreise.
Ferner empfehle:

jZfgfrretten - Zig * pren
Tabake £ SSßffi

MkWS °gt'zL
bessern der Wäsche, Beschäftigung

Frau Anna Löhr,
Oberhöchstadt , Jäge rwiese.

Mädchen MLA
Mädchen allein in feinem Hause

Näheres T alwe g 22

Auf Wunsch fülle und verschicke ich auch die Feldpost -Paketchen.

Hochachtungsvoll

pdilipp IaKob

ILfedemarm
gegenüber der Apotheke.

WPS lÜilÄ
geübt ist, fuchtStelle s.vormUwg;

Frl . S o sie Haub,
Oberhöchstadt , Schulp latz 3

Näh , in  der Geschäftsstelle.

auf Maschinenschlosser und Eisen
dreberei sofort gesucht.

2eon Kunz
Hartmutstraße Nr . 1.

empfiehlt sich jr

gründlichen Reinigen und Desinfizieren von

.Sett - Pfedem
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfeder
und Daunen

— Matratzendrell —
Dauner .köper u.

Federleinen

Bettfedern«
Reinlgungs - flrdtalt

Ferlpredier llr. 175

"— m

ISollen sie sn ihreiB Senile cofflHirts?
1 . I ' " '"""mmmmm— , . r iTrthnHn Rustin H

yU_ _

'fn ^ ZT ™,.' Sio d “ bWauut . Sei !« ' Unterrichtsbriefe Methode ßu . tin „

a landwirtschaftlichen Fachschulen
“SK ’ASÄ 'ÄBÄiSSi'
d«r ent sprechenden Anstatt . ß ^ b «lehr « und Buchführung , Tier-

AusgabeA: laortwirtscUattsscliule
Ausgabe B: Ackerbauscliule . ,

« ; KsSäSäSbSSUi.
ob.« scb. iB. b.*- « *' “. .•»̂ .r .vs äst.

:M  u d« durch V‘ \ S^ ' Z ?Wtxun! ( nl . r' efÖb er . eku ? da
Berechtigungen gewahrt wie die V<Werke § n C die theoretiechenhöh Lohran . talten,
Kenntm **e, die an einer Acner ^ solehe beetimmt,:srsÄÄghssT"

I AMb  durch

I ffchere eiutr ^ Hchc St^ lung ■

‘ Der Hinl - Frelw ., « as « » " “S ' SÄ “ :n QS  ßynmusSum , Das Realyymn ., Die uaer
reals & ule , Das Lyzeum , Der geh . Kaufmann.

rn, . p,k «. u 1
iMHim * ™ , die durch «las Studium oeriu ^ bequem « monatliche

T bereuw «.., . *.
gon ne«s L Hachfeid, Verlag . Potsdam 8.0.

n:Ui
ßm
V’
l:

Deutrcher Cognac tiff jÄ«
\ä 1/ioß ' ter

lianagrähicher Illagen so
anerkannt vorzüglicher Magenlikör , Pfeunrg-

Versandkertig in Rartons als feldpostdrief (Porto 10 Pfg.

Weinhandlung
Burgerstraße 21

Tele fon 194

mit Hartspiritus
Veriandbüdiien in ueridiiedenen Eröhen.
, . » Sparbüchle„Die ileihige Bertha“ »

Nachbildung unserer \2  Zentimeler -Geschütze.

ßCOTQ {ßaSCbkC « Baaptstrasse«

|mit Bad in schöner, südlich«
Lage sofort zu vermieten.

Näheres ^in der GefchäftssteL
, Line schöneZimmer-Wohnuni

und eine schöne

>3 Zimmer-Wohnwi
zu vermieten. Näheres

P/erflstrnHse 10,

0ut  Zimwimöbliert.
1zu ve rmieten Burgeritr ahe

Eine gut erhalteneSchneidermaschin
I zu kaufen gesucht. Näheres
I . Haus wald,  Mauerstr^

j Zwicker verlöre
am Sonntag von er evani
Kirche bis zum Tal . Wie!»
Tringer erhält Belohnung
der Geschäftsstelle.

t Bps  MUMMS BaD BomDuran.B,(j.  |
j Mündelsicher
♦unter Garantie desObertaunuskreises

Telephon Nr. 353 . Poitidieckkonto Nr. 57-5 • Reichsbank Siro Konto

♦ Hnnahme von Spareinlagen in Jeder ßöhe gegen
__ . e XK- Il J Ylnv 'rinflin/1

WSkPlI r°7n°:Ä
16  Marl , auf dem Wege Gr«
Wald —Bahnhof . Abzüge
qeqen Bolohnung im

„Grünen Wald'

NIMM II. frlüF
■ | T
sowie alle

Sämereien
Gartengerätscha

Düngern™
empfiehlt .

M sn
• 3i/2 Prozent Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Hbgabe von ßeimiparbüchlen bei einer J
J mindeheinlage von 3.- merk. ^
^ Annahmestelle bei berrn ßeinrich üohmann, Cronberg. ;

Mafcbinenbaufchufe Offet—
Jen preuß . Anftaften gfei<£gl)t
SpeziafaßteifungfürEfelttrOt^
Großfi.Direktor Prot .F-ßet**
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